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Friedrich Avemarıes Untersuchung (169-21 der rabbinischen Deutungen des Todesals Lebenshingabe wertet ıne Fülle Jüdıschen Materıals sorgfältig Au  D In jüdıschen Be-
legen findet sıch keine vollständige Analogie ZU Sühnetod Jesu „Die für daschristliche Bekenntnis charakteristische Konzentration auf eiıne einzıge Person und e1-
nenNn einzıgen Heılstod VO unıversaler Bedeutung 1st dem rabbinischen Denken fremd.“
Dem steht Henk Versnels materıialreiche Darstellung oriechisch-römischer Texte ZuUur
Seıte. Sıe übertrifft bereıts al Umfang die übrıgen Beıträge und 1St eın Plä-doyer für die Paganc Herkunft des Stellvertretungsgedankens 1n Form einer Kleıin-
chriıftt. In der zeıtgenössischen devotio DPTro princıpe findet Versnel eın Vorbild, das
ehesten die spatere christliche Kategorie der Stellvertretung beeinflusst hat. In diesem
AUS dem Cramenium milıtiae stammenden Phänomen erklärt sıch e1in einzelner
den Staat un damıt das bonum LCOMMMUNE vertritt. Hıer erkennt Versnel die
Soldat der ine N: Volksmenge zZzu Opfter tür den Kaıser bereıit, weıl als Haupt
Idee eınes stellvertretenden Heılstodes wıeder „that 1T 15 possıble anı potentiallyeftective tor OIl CrSOoN take vVer the suffering, death 0o00M trom another and,through hıs O W') death, Save the other.“

Allerdings bleibt die Frage, ob der Stellvertretungsgedanke des Todes Jesu sıch allein
VO  D einer Zweckrationalität für das bonum COMMUNE her erklären lässt. Hıer lagenere Vorstellungen AaUuUs der Heılıgen Schriftft Z Hand, die wohl doch trettendsten als„explizite Sühnetheologie“ (vgl Södıng, 393) bezeichnet werden können, nıcht weıl der
To Jesu eiınem sakralen Spiel gleichgekommen ware, sondern weıl die Lebenshingabedurch se1n Blut Kreu7z iın der Geschichte zwıschen Ott un seinem 'olk „eın für alle
Mal“ bewirkt, Was der Tempelkult 11UT 1n eiınem „immer wıeder neu  “& ewirkt hatte (vglSöding, ebd.) Dieses Faktum konnte dem Christentum C ach der Zerstörung des
Tempels SAMNZ bewusst werden un! spielt daher 1ın seınem vollen Ausmafß uch EFSE 1ın
spaterer theolo iıscher Reflexion eıne orößere Raolle Hıer zeıgt sıch, Aass die theologi-sche Deutung CS Todes Jesu verwıesen bleibt auf die vertietende kırchliche TIradıtiond
un: Reflexion. Yrst 1n diesem Prozess erhält der Tod Jesu mıt Hılte der Sühnevorstellungseıne theologisch entscheidende Deutung. Thomas Södıng hat 1n seiınem Beıtrag geze1gt,W1e S1e 1m Römerbriet bereıts CLE mıiıt der Argumentationsstrategie des ApoSs-tels verbunden 1St. S1e bleibt vermutlich der vorsichtigen Eıngangsstatements tür
eine Theologie des Todes Jesu 4Uus der chriıft unautgebbar. WUCHERPFENNIG

MAREK, RISTIN [U.A.| GG. Bıld UN) Körper ım Mittelalter Paderborn: Schöningh2006 350 ISBN 2770543 9-
Der „Bıld un: Körper 1M Miıttelalter“ geht auf eine Tagung des entrums für

Kunst uUun: Medientechnologie Karlsruhe 1m Jahr 2003 zurück 1e] der TagungW1e uch des ammelbds sel,; die Eınleitung, die Betrachtung der „inhärente[n] Ver-
bindung“ zwıischen Körper und Biıld 1im Christentum 1m Zeitrahmen des Mıiıttelalters,insbesondere dss ausgehenden Miıttelalters (9—11) Anhand VO Fallstudien Objektenund „Bilder[n] 1m Kör
verständnissen beleuch der Gläubigen“ (13) sollen Verbindung un! Wandel VO Bıld-

tet werden. Im Eersten, der Eınleitung zugeordneten Artikel
„Franzıskus. Körper als 14 (21—36) kommt Hans Belting anhand dieses 1n seıiner h1ıs-
torıschen Entwicklung sıngulären Falles auft das Paradıgma eines Körper sprechen,der selbst zZu Bıld wiırd, indem sıch der Gottmensch in einem „zeıtgenössıschen KOr-
‚c  per abbildet (21) An mehreren Franzıskusviten explızıert Belting die Frage nach der
Angleichung VO Christus und Franziskus zwıschen Mımesıs und yöttlıcher „Interven-tion“ (22) zwiıschen „Bildwerdung des Körpers“” und „Einkörperung des Biıldes“,ebenso seın eigenes Medien- und Bildinteresse in der Frage, Ww1e€e Bilder des stiıgmatisıier-
ten Körpers mıt dem bıldgewordenen KOrper umgehen.Auf die Eıinleitung folgen die verschiedenen Beıträge, aufgeteilt 1n fünf Sektionen. Im
Crsten 'eıl „Der Körper des Biıldes“ interpretiert Marıus Rımmele das Phänomen derSchreinmadonna (41—59) als Matrıx 1m Sınne eines „hermeneutischen Begegnungs-raum([es]“, ın dem „abgekoppelt VO jeder Rezeption“ (58) gemalte der skulptierteGläubige dem Schutzmantel Marıas als Verkörperung der ecclesia mıt der Trinıtät
zusammengebracht werden. Steffen Bogen hingegen behandelt die Körperlichkeit des
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Bıldes Beispiel VO körperlichförmigen Diagrammen (61—81), die im Sınne eınes
ıdeales Koörpers als „ontologisıerten“ göttlichen ydo (68) hest.

Unter der Überschriuft „Bılder, die Körpern werden“ beschreibt zunächst Sılke
Tammen (85—1 14) das Wahrnehmungsangebot der Seitenwunde Christı iın der Buchma-
lereı als Schnittstelle zwischen aufßerem und ınnerem Sehen, während Christiane Kruse
die Bılder 1in Handschritten des Rosenromans und ıhren Status Beispiel VO Natur,
Kunst und der Pygmalionfigur untersucht-S1e stößt dabei auf Dıitferenzen 1n
der Bewertung des Verhältnisses VO lebendigem und Kunstkörper zwiıischen dem gC-
schriebenen Wort und den Iluminationen. Abschließends60) für diese Sektion
betrachtet Jacqueline Jung die Fıguren der klu und törıchten Jungfrauen AUS der
Mıtte des Jhdts Magdeburger LDom 1n : Wırkung aut den Betrachter: Dıie
stark bewegte und mıi1t intens1iver Mıiımik („effects“, 139) versehene Fıgurengruppe deu-
teLt S1e als eschatologisches Drama, durch welches der Betrachter angesıichts der steinge-
wordenen Parabel auf seıne Alternatiıven für das Eschaton hingewıesen werde.

Um die Ableıtung einer Fıgur AUS verschiedenen Tradıtiıonen geht CS Katrın Kärcher
1n ihrem Aufsatz über den „dunklen Zwilling 1M Stundenbuch des Duc de Berry” (165—
183), der ;Das Biıld des Körpers” einleitet. Die komplexe Doppelfigur des : Zodiak-
Mannes“ visualisıere auf der Basıs astrologischer und medizinıischer Aspekte
kro- und mikrokosmische Zusammenhänge ebenso Ww1e€e als Doppelfigur die Leib- und
Seelenlehre der Viktoriner-Schule.

Eıne Erweıterung VO Ernst Kantorowiczs Konzept der „ZWeıl KOörper des KO-
nıgs” eiınen „drıtten“ KOrper versucht Yıstın Marek 1n ihrer Betrachtung der Tloten-
effigıies Eduards 11 VO England 185-205). Marek versteht das königliche Funeralbild-
nN1s nıcht als (sarant des Staatskörpers, sondern als Übertragungsinstanz der Marc
Bloch beschriebenen Wundertätigkeıt des Königs aut seiınen Nachtolger. Eın weıteres
Funeralbildnıis, das Grabmal des 1545 verstorbenen Erzbischots Carondelet 1n Brügge
behandelt Arıane Mensger Z  9 doch oing be1 der Darstellung der ber eiınem
uch kontemplierenden Präsentationsfigur die Legıitimität eınes OMO9 dıe
Rechtfertigung des 1LLUT aufgrund seıner Bıldung in den Stand des Erzbischofs aufgestie-
NCN Carondelet.

Der durch diese beiden Beıträge bestrittenen Sektion tolgt mıiıt dem Abschnitt „Kör-
PCI, dıe Bildern werden‘ der mit tüntf Autsätzen längste 'eıl des Sammelbds., 1ın dem
sıch Dıieter Blume 1ın seinem Aufsatz „KöOörper und Kosmos 1m Mittelalter“ W1e€e Steffen
Bogen mıiıt der Thematık abstrakter Dıiagramme 5— und iıhrer Anreicherung mMı1t
Personitikationen se1ıt dem Jhdt beschäftigt.

Die weıteren Beıträge dieser Sektion behandeln das Thema Reliquien. Als _-
sucht Lou1se BourduaOdıe Fragmentierung des KOörpers des hl Antonıuus VO

Padua, dıe s1e als Bildwerdung versteht, durch die die Wahrhaftigkeit, Glaubwürdigkeıit
und andauernde Fähigkeıt des Heılıgen ZUT Kommunikatıon demonstriert werde.
Christof Diedrichs7betrachtet anhand der Sichtbarkeit VO Reliquien 1in ıh-
C Reliquiaren das Ablautfen eines inneren Fılms eım Betrachtenden SOWI1e das körper-
lıches Erleben anhand mittelalterlicher Sehstrahltheorien. Philippe Cordez hingegen legt
seiınen Schwerpunkt auf „Reliquien und ihre Bilder“ 3  , auf iıllustrierte elı-
quienverzeichnisse zwiıschen Hu} und Pılgerzeichen. Dıiese massenhaft produ-
zierten Bılder VO Reliquien sejlen Z einen 1n der Lage BCWESCH, die „auratısche Wır-
kung“ der Reliquien ständıg NEeu aktualısıeren, se1 durch ihre Ahnlichkeit der
durch eiınen Kontakt mıiıt dem Original;z anderen der Ausblick Cordez’ habe
die Massenreproduktion uch ZU!r Musealısıerung und letztlich Z Zusammenbrechen
der Plausıibilität VO Reliquien 1ın der Retormation geführt. Den beiden Autsätzen VO
Diedrichs und Cordez mangelt c5s jedoch ZU 'eıl eıner strıngenten Beweisführung
und eıner esıcherten Quellenbasıs. Von Philıppe Cordez 1st eiıne Antwort autf die Span-
nende Sc ussthese jedoch evtl. 1n der ausstehenden Dıiıssertation erwartien

Auch der vierte Autsatz dieser Sektion gilt der Funktion eiıner Reliquie. Steffen Krä-
mer ınterpretiert die Translationsdarstellung eiıner Heilig-Blut-Reliquie durch FEduard
LLL VO England 1247 ın Schilderung un Zeichnungen der Chronica Maıora des Mat-
thew Parıs 89—-300). Er stellt die Art dieser Translatıon F eiınen in die Rıvalıtät ZWI1-
schen England und Frankreıich, ZU anderen beschreibt S1e als Versuch der englischen
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Könige, die Sakralität ihrer Herrschafrt inszenıeren. Krimer verwendet die Begriffe
VO „Geistlichkeit“ un „Priestertum“ (vgl 296) jedoch undıfferenziert, als ass
seıne Argumentatıon letztlich nachvollziehbar ware.

Die beiden Autsätze der etzten Sektion „Bılder im Körper“ beschäftigen sıch mıt den
Bildern, dıe „1mM Körper“ ablautfen. Dabei behandelt ean-Claude Schmutt Beıispielder Elisabeth VO Schönau das Thema der Vısıon 5—314). Schmutt geht das
„subjektive Bewusstseın, das die Zeıtgenossen VO  - iıhrem Körper hatten“
tersuchten Beıispiel das Erleben der Nıchtigkeıit un Hınderlichkeit des eigenenKOrpers für die Gotteserkenntnis, während der ın den Vısıonen wahrgenommene KOÖr-
pCI Christi mıiıt systematischer Autmerksamkeit edacht wird

Raphaele Preisingers Autsatz bildet dann mıt der Eınleitung Beltings gemeınsam die
thematische Klammer des BdsSDas Abhängigkeitsverhältnis VO Körper und
Bıld thematisıert Preisinger der Ikonographie VO Bonaventuras Lıignum Viıtae in
franziskanischen Konventen. Der 1mM Lıignum Viıtae geforderten Kontemplation der Vıta
Christi mıiıt dem 1e] der Christus-conformitas wırd dabe; mıt Franzıskus das perfekteAbbild 1mM Medium des Bildes VOr Augen gestellt, uch WenNn darüber die heilsgeschicht-lıche des Franzıskus mehr 1m Sınne tranzıskanischer Spirıtualen als der yültigenıta Bonaventuras interpretiert wurde FEın Autorenverzeichnis 345—50) schließt den

aAb
uch WE die Beiträge des Tagungsbds. überwiegend VO Kunsthıistorikern geliefertwurden: Dıie Fragestellungen der einzelnen Beiträge SOWIe des Bds sınd 1M-

INer uch theologischer Natur. Dıi1es macht wıederum deutlich, WwI1e€e gering das Interesse
der Theologie allgemein den Bildern und Körper, konkreten, historischen O:
jekt noch se1n scheint. Posıtıv macht der Bd darauf aufmerksam, Ww1e ohnend 1ne
solche Beschäftigung 1St und W1€ notwendig Theologen ihre spezıiellen Kompetenzen
ZzZugunsten eınes truchtbaren Dıialogs 1n ıne solche Dıskussion mı1t einbringen sollten;störende Unschärten 1n den Begrifflichkeiten Ww1e€e ELW: die, das Christentum habe die
Problematik der grundlegenden Verhältnisbestimmung VO Bıld und Körper „VOIN 1N-
nen heraus“ gelöst, „indem sıch Ott in der Fleischwerdung selbst einen KöOrper gabund damıiıt um Biıld wurde“ (9) der die unkritische Anwendung des Magiebegriffsließen sıch dann uch vermeiıden.

Eın zweıter Krıtikpunkt: Nahezu alle verwendeten Zitate werden nıcht nach dem Je-weıligen Orıgınal, sondern ach der Sekundärliteratur zıtiert. Daneben welst der die
Schwächen eines klassıschen Tagungsbds. auf. Dıie Aufsätze sınd VO unterschiedlicher
Qualität und 1n iıhrer thematischen Gliederung iınnerhalb des Gesamtwerks durchaus 1in
anderen Anordnungen denkbar. 7u bedauern 1St, ass entstandene Diskussionen die
der Rez als Teiılnehmer der Tagung miterlebt hat nıcht adäquat wiederzugeben
reh, vielfach entstandene Anfragen ber auch nıcht mehr in die Autsätze eingearbeitetworden sınd

Dıie Kritikpunkte verblassen jedoch angesichts der grundlegenden Bedeutung des
Sammelbds. „Bild und Körper 1m Miıttelalter“ versammelt eıne grofßen Bandbreite
Beiträgen eıner Jüngeren Forschergeneration, welche dıe Dıskussionen die Themen
„Bıld“ und „Körper“ 1n den nächsten Jahren mıtbestiımmen dürfte Die verschiedenen
Beıträge Orıentieren sıch jeweıls konkreten historischen Begebenheiten und Objek-
te:  5 Das Funktionieren eines Objekts wiırd Je 4US dem CS rechenden Gegenstandheraus entwickelt; hieraus erklären sıch uch durchaus Schluss olgerungen, die der Zze1it-r  fo
genössıschen systematischen Theologie ftremd erscheinen mogen und den Bd tür die
Theologie gleichzeitig spannend machen. Als Bausteıin für i1ne grundlegende und SYSTEC-matısche Geschichte VO Bild un:! KOörper 1mM christlichen Miıttelalter 1St der 11VE1I -
zıchtbar. MATENA

SEEBASS, GOTTFRIED, Geschichte des Christentums I4 Spätmuittelalter Retormation
Konfessionalisierung (Theologische Wıssenschaft:; and E Stuttgart: Kohlhammer
2006 359 S ISBN 3-17-018780-5
Miırt dem vorliegenden 1st der drıtte VO tünt geplanten den für das Fach Kır-

chengeschichte 1n der profilierten Reihe VO Lehrbüchern ZUur (evangelıschen) Theolo-
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